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und Altärenoder Benefizien Kapellen nebst Altären oder Bene-
fizıen. - Hospitäler Bruderschaften, } mıt Angabe des ersten
nachweislichen Vorkommens oder der Gründung, womöglıich auch
des KEigenherrn (Patrons)!;%e 3 Der Heilige (oder der Mehrzahl),
mıt Angabe der erstmaligen Bezeugung des Patroziniums (desgl.
bei Patroziniumswechsel); Urkundlicher Nachweıs für (In
schriften , Siegel u  z eingeschlossen) ; Reliquien oder ach-
rıchten darüber (Befindet sich Altar och das Sepulkrum
oder die Höhlung für die Reliquien03 Kirchweıihfeste, Flur-

und sonstiges Volkskundliche (auch Ddagen); Flügelaltäre ;
Glocken; Donstiges. Die gesammelten Fragebogen werden

zwecks eftwaiger Berichtigung vor Absendung einer zweıten
Versammlung besprochen. Die Territorialvereine nehmen dann die
Vertelung des gesammelten Materials auf dıe einzelnen Be-
arbeiter der alten Diözesen VOr.

Mag auch auf dem ZAaNZCH Wege vVIe.  ] „Antiquarisches“
tage.-kommen und einseıtiger „Historizismus“ gelegentlich VOTI-

walten, kann doch das Unternehmen unter zielbewußter
Leitung der kirchengeschichtlichen Erforschung des Mittelalters
viel Stoff zuführen und indirekt damıt auch der Gegenwart
diıenen 2,ohne damit die Gefahr verfallen , n]edere Formen

nserer Religion, dıe einmal vergangen sind , förmlichwieder u-
eben

Hera S  c  a on Pres fer 10e
Vom STAaUSTE

Zur Aufg der ausgabe von Presbyterologien tte
ben farrer Otto Fischer , derselber seıt Jah

br nden urg chen Presbyterologie arbeitet, da Wort

De ausılm 1ä8t sich häufig der GründerderKirche etachließen
rn Die Gründung bst ist. freilich, auch bel größeren Kirchen,
ın nahmefällen zZu ermitteln. DergegenwärtigeäußereKırchbau träg

te er Kirche selten eLwa:aus. Neubauten nach Bränden‘ un
all ha Wi stattgefunden.
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356 Pliläne und Anregungen
HOIMIMMNECN und anschließend hatte 56 ff Pfarrer Pallas auf
dıe Bedeutung der Wittenberger Ordiniertenbücher auch für dıe
Beantwortung der bel Aufstellung von Presbyterologien NUuMn-

gänglichen Fragen hingewlesen Beide Anregungen haben, ach
Zuschriften dıe Schriftleitung ZU urteıulen , Interesse SO»
funden Uun! werden hoffentlich ihrem eil dazu beitragen, dıe

notwendige AÄArbeıit Gang bringen oder ZU ördern und
VOLr allem für diese Arbeit nıcht LUr die persönlichen 1S5SeEN-

schaftlichen Arbeitskräfte Bewegung sefizen, sondern ebenso
dıe finanziellen Mittel beschaffen deren Fehlen auch auf
diesem Arbeitsgebiet manche angefangene Arbeit scheitern droht
3Ze1 der Zentralstelle für deutsche Personen und Fa-
mıliıengeschichte Leipzig (Floßplatz hat Konsı-
storjalrat FA  CD Dr Jur Friedrich Vogtherr, Ansbach schon VOI

CIH1SCH onaten die ersten Druckbogen Se1liNer „Protestantischen
Kirchenbücher, Pfarrer- und Lehrerlisten Konsistorialbezirk
Baireuth “ erscheinen lassen. Die Art der weıteren _ Herausgabe
dieser für die Geschichte der jetzt der bayrıschen evangelischen
Landeskirche vereinıgten protestantischen (+ebiete VO  en| Ansbachı,
Baireuth Sulzbach Wolfstein , Bamberg, Würzburg, Schwein-
furt us  z wıchtigen Publikatıion iırd aber VOL der Ziahl! der Sub-

Immerhin 18 dieskribenten abhängig gemacht werden MNUSSCN

genann{tie Zentraistelle , die bekanntlich 1904 AUS dem Kreise der
schon seıt mehreren Jahrhunderten Leipzig bestehenden „ Deut-
schen Gesellschaft ZULFC Erforschung vaterländischer Sprache und
Altertümer “ (Gründungsjahr als dammelpunkt und Vermitt-
lungsstelle für die gygesamte deutsche Familiengeschichtsforschung g-
gründet worden 1st willens, dıese Baireuther Materialien wenn
s1e nıcht auf einmal Buchform herausgegeben werden können,
wenıgsiens nach und nach bogenwelse ihren „Mitteilungen“, alg
Beilage ihren „Familiengeschichtlichen Blättern“ (seit 1902 be-
stehend), die auch Sons el kirchlichen Stoff verarbeiten, er-

cheinen lassen Es ıst überaus erfreulich wWenn auch NUur der
familien- und kulturgeschichtlichen Wichtigkeit des Gegenstandes
entsprechend, daß sıch diese Organisation damıit auch ı den Dienst
derkirchengeschichtlich notwendıgen presbyterologischen Ar-
beit stellt EinZusammengehen mıt ihr ermöglicht diese Arbeit
vielleicht da, S1 sonst unausgeführt bleiben müßte, daß auf
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diese Möglichkeit kräftig hingewiesen Se1 AÄus denTamiliengeschicht-lichen Zettelkatalogen , Ahnentafeln und anderen Hilfsmitteln der
Zentralstelle wiırd mMan sıch oft auch sechon be1 den Vorarbeiten ZUr

Presbyterologie, WI®G bei allen anderen familiengeschichtlichen Fragen,
die dem Kıirchenhistoriker begegnen, Rat und Hılfe holen können.

Kın anderer Weg, den INnan bei der presbyterologischen Ar-
beit nıcht verschmähen sollte 9 ist der kı f  C hi 19
Weg Private Anfragen bei den Pfarrern führen oft nıcht ZU

Zael, auch WeNnNn Pfarramtsarchiv diesbezügliche Materialien,
meıst freilich leider ungeordnete, vorhanden sınd So solilten dıe
Territorialvereine, sSoOWweıt für ihre (4ebiete Presbyterologien noch
nıcht bestehen, dıe provınzlal- oder andeskirchlichen Behörden
Bewegung setzen, daß S16 da, Nan es bisher och nıicht geftian
hat Pfarrbeschreibungen herstelilen äßt denen natürlich
auch die vorhandenen Nachrichten ber die Pfarrer, Wenn MOX-
ıch auch die ber die Lehrer Aufnahme finden müßten Auf
solche Pfarrbeschreibungen hat sıch Vogtherr sSec1ınen DBai-
reuther Pfarrer- und Lehrerlisten fiüutzen können; S16 sınd 1881

Hayern erstmals Urz nach angefertigt, den 6U0er Jahren
des VOrT19CN Jahrhunderts ZU. ersten Male revıdıert worden und
sollten bıs Juli 1914 ZU. dritten Male völlig NeuUu hergestellt
werden, wobei freilich vielfach Fristverlängerung gegeben werden
mu Es ıstDieses Beispiel muß überall Nachahmung finden
eın kleiner Dienst, den die oryanısıerte . Kıirche der doch auch
kirchlichem Interesse tätıgen terrıtorlalkirchengeschichtlichen Ar-
beit eisten würde.

Die Vogtherrsche Presbyterologie entspricht ihrer allzu
großen Knappheit leider nıcht völlig dem Vvon P£f. Fischer A, %.

54 f. gegebenen Schema. Es bleiben sehr viele Fragen offen,
sowohl bezüglıch der Herkunft der Geistlichen , WIe betreffs ihres

HKs soll jer nıcht untersucht werden, ohBildungsganges dgl
dafür 1 Baireuthischen dıe nÖökgen Hilfsmittel vorhanden sind
oder ; beschafft werden können. Es so1] aber auf diesen Anlaß
hın nochmals die Beachtung vollständigen Schemas
eingeschärft. und zugleich - och einmal auf 7JENE wichtige Quelle
hingewiesen werden, dıe uns für weıte Kirchengebiete und viele
Pfarrergenerationen die Antworten auf die Fragen nach Herkunft,
Bildungsgang dgl der Pfarrer g1bt, dıe Wı
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diniertenbücher. Ziu dem, Was Pfarrer Pallas Vorı15cCh
eft darüber gesagt hat, ist UunNnSs inzwischen och bekannt ge-
worden, daß diese Quellen bereıts für mehrere Territorien.
Interesse der presbyterologischen Forschung durchsucht worden
sınd, nicht 1Ur für die Provınz Sachsen, deren Presbytero-
logıe der Magdeburger Konsistorjalsekretär olz seıt längerem
arbeıtet; Die ‚„Rheinländer Wittenberger Ordiniertenbuch “ hat
Pf£. ;  SM ıd SE1INEN. Monatshetten für Rheinische Kirchen-
geschichte 1915, Heft I 94 f£. mıiıt kurzen NotizenN-

gestellt; S1n! freilich , da sich auf die Buchwaldsche
Ausgabe für dıe Jahre 35—15 Seu  2 bloß 19 Namen für
die Jahre 0—1 herausgekommen. Der Genannte bereıtet
eine weıtere Arbeitüber 99  1€ Westfalen 1 Ol VOrFr. Nicht
auf Buchwald gestützt, sandern direkt AUS der Quelle schöpfend
und dessen Publikationen weıter führend, hat Pf£. Dr Wotschke,
Pratau bei Wittenberg, 1914 Korrespondenzblatt des ereins
für Geschichte der evangelischen Kirche SchlesiensS 63 —112)-
die„Wittenberger‘ Ordinationen für Schlesien se1it 573° 5

sammengestellt 1573 — 1811 ınsgesamt 337 Geistliche). und
Kürze die einzelnen.Daten des Lebenslaufes der Ordinanden re
striert, wWo die bekannte schlesische Presbyterologie von

Ehrhardt ummanchen Nam bereichert mancher Einzel-
heıt berichtigt _werden konnte, e1ıne Tatsache, die den Wert
dieser Quelle ‘ besten illustriert. Wotschke arbeitet Jjetzt für
das Jahrbuch für brandenburgische Kirchengeschichte
entsprechendenVerzeichnis der märkischen Pastoren, dıe seit 1573

Wittenberg die Amtsweihe erhaltenhaben, und ist ohne Z weifel -
bereit, für andere Territorien dieselbe Arbeit eisten undamıt
für die Ausschöpfung: wichtigen Quelle für dıe Zwecke der
deutschen Presbyterologie wertvolle Hilfe eisten. Die Beiträg& S
ZUTr SächsischenKirchengeschichte -stellen_ 12un „die
1n Wittenberg ordinlerte Geistlichkeit der Parochieen des jetzigen -
Königreichs Sachsern“ usammen, endlich das Jahrbuch der Gesell-

haft fürdie Geschichte des Protestantismus ı Österreich, Bd 16

Öy und 21, diejenigenWittenberger -Ordinierten bis ZUm

ah 1595 terDienste derevangelischen.Kirche innerhalb
est N-aben D_ie'. Ausweitfihg_ée? W‘i'étehbprggrfl(rdi

bücher eNSEC ‚:hichte hat also schc beg


